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allgemeine

Organ bet fdjtoeUertfdjett %xmt.
IXT. 3«1j*8«ttß.

Per Sdjttmj. PKlttStjeitfdinft XLY. Saljrgang.

®afel. 7. 3um 1879. Nr. 93.
©rfdjemt in toBdtjentltdjen Wummem. S)er $rei8 t>er Setnefier ift franlo buref) bie Sdtjtoelj $r. 4.

jDie Sefteltungen roerben bireft an „Senne- »djwabt, iterlaasbmtj^iwMuntj in Jafel" abrefftrt, ber SJetraa. toirb Bei ben

auswärtigen Slbonnenten burefj Wadjnatyme erhoben. 3m SluSlanbe nehmen alte Sudföanblungen »eitettunaen an.
SSeranttoortlicfjer Webaltor: Dberftlieutenant »on (Slgaer.

3n60lt: SWttitätifctjet SBeridjt au« bem beutfajen Weldje. —' SBot SBleona. (Sdjtuß.) — ©(bgenoffenfdjaft: f Äommanbant
gatnltto ©otta. ©in Ätefäfdjrelbcn übet SWltftätftrafredjUpflege. ©fne Wefogno«jltung be« ©enetalftab«. ©djfet«rfdjt« füt ben

Sufammenjug bet I. ©foffion. ©a« SBerfaHren bei ben ©ewetjtlnfpefttonen. SBeiwenbung bei Weoofoettafctje at« Äolben. ©ct
Kernet fantonale Dffijf««»eteln. ©rtidjtung eine« ©cnfmat« füt ben Suasen.Oberft SWet. + Äommanbant Waufajcnbad). —
SBetfctjlebeneS: Unteifäget 3ofepf) Stab!«, be« f. f. böfjmlfajen Säget-SBataltlon« Wr. 2.

gjMlttamfäjer SBeri^t au§ bem beutfdjen 9Wtf)e«

SBerlin, ben 26. ÜJJai 1879.

SBaä ber preufeifdje ©eneralftab feit Sauren

fajmerjtiaj entbehrte unb erfe^nte, ift nun jur
sßsaljrrjeit geroorben. ©ie 2Jci litär batjn unb
ftrategifdje GommunicatlonSlinie er
ften SftangeS ä3erlin SBefelar 2Jiefe oer»

binbet feit betn 15. SM ben äußerften Often beä

SMajeä, (Srjbt'utjnen, mit bem äußerften SBeften

beffelben, ber geftung SUcetj, unb fomit finb fefet

aUe SBünfdje oerroirflidjt, roeldje „ben grofeen

©djroeiger" im Oteidjätage fo oft oeranlafeten, ftdj

ben lebenben anjufttjliefeen. ©aä ©ebiet ber preu»

feifajen ©taatäbaljnen, refp. ber unter ftaatliajer
Seitung fteljenben sprioatbatjnen umfafet jroei mädj=

tige, jur 3eit ber SluffteHung beS ^rofefteä SBer»

lin*SBefelar unoerbunbene Äomplere, einen

öftlidjen unb einen roeftlidjen. 3m Saijre 1872

tauajte baä sprofeft ber SBerbinbung beiber auf unb

beabfidjtigte man buraj biefe SBerbinbung auaj einen

roefentlidjen ©influfe auf bie SBerbältniffe beä SSer»

feljrä ber sprtoatbaljnen ju geroinnen. 3fn erfter
Sinie ftanb febodj rooljl bte tjolje ftrategifdje SBebeus

tung ber neuen ©trede, ba buraj biefelbe nidjt nur
eine britte £auptljeerfiraße naaj bem ©übroeften

©eutfdjlanbä unb bem (Slfafe gefdjaffen roirb, fon»

bern audj roeil burdj itjre gortfefeung bie nädjfte
unb fürjefie SSerbinbung mit ber 9teidj§grenje bei

©ier! unb mit bem militärifdj roidjtigften spunfte
ber SfteidjSlanbe, mit SDtefe rjergefteüt rourbe. (5§

ift befannt, in roie Ijoljetn ©rabe ftaj ber gelbmar»
fdjaU ©raf Mottle für baS Mtanbefommen beS

sprojefteä Interefftrte unb roie er perfönlidj feinen

©influfe für baSfelbe geltenb madjte. ©iefen mili«

tärifdjen fftüäfidjten ift eä audj Ijauptfädjltaj juju»
fdjreiben, bafe trofe beä SBiberftanbeä ber Sanbeä«

Vertretung bte [Regierung bie ©adje jur Sluäfülj»

rung gebraajt unb baburdj aüerbingä ben fdfl pa=
rallelen sprioatbarjnen eine Äonfurrenjlinie bereitet

tjat.
Sluf bie Snjiructionäcurfe für ©tabäoffijiere, be«

tjufä Erlernung ber ridjtigen SBerroenbung beä 3>n*

fanteriegeroeljrä, an ber ÜJtilitär»©$iefefajule ju
©panbau ift bereitä forootjl an biefer ©teile roie

anberroärtä metjrfadj aufmerffam gemaajt roorben.

©le ©eneraI=3nfpection ber Artillerie
tjat fidj nun in Slnbetradjt ber SBidjtigfeit, roeldje

in fünftigen Äriegen bie ridjtige Sluänufeung ber

SlrtiUerteroirfung f>aben roirb, oeranlafet gefeljen,

ebenfallä Seljrcurfe für ©tabäoffijtere
bei ber Artillerie» ©dj iefe fdjule ju
SBerlin ju eröffnen. SBäljrenb im Äriege non

1870/71 ein roefentUdjer £(jeil ber UeberlegenHeit

ber beutfdjen Slrtillerie über bie gegnertfdje auf
SRedjnung beä SDcaterialä ju fefeen roar, bürfte tn

fünftigen Äriegen auf eine annätjernb gleidje Sei»

ftungäfätjiötett ber ©efdjüfee mit SBeftimmtljeit ju
redjnen fein, ©ie Ueberlegenrjeit roirb bemjenigen

geljören, roeldjer oon ber gleidj tüdjtigen SBaffe

ben beffern ©ebraudj madjt, eä roerben alfo baä

riajtige ©djiefeen unb bie gefajicfte SBerroenbung ber

Slrtillerie eine entfdjeibenbe 9coUe fpielen. ©ie im

Satjre 1867 erriajtete 3lrtiUerie»©d)ie&fdjule ju
SBerlin rourbe biäljer nur oon §auptleuten, Sieute«

nantä unb Unteroffijieren befudjt. Um nun ben»

fettigen ©tabäoffijieren, cJcegimentäs, Slbtljettungä»

Äommanbeuren unb etatämäfeigen ©tabäoffijieren,
roeldje jum 23efuaj jener ©djule entroeber nodj gar
niajt ober fajon oor längerer 3eit commanbirt ge»

roefen ftnb, ©elegenljeit ju geben, ftaj mit ben

augenbticflidj mafegebenben ©runbfäfeen unb ber

sprartä beä ©ajiefeenä in etngeljenbfter SBeife oer»

traut ju maajen, rourben oor Äurjem 2 ©tabäof»

fijiercurfe oon fe 6roödjentlidjer ©auer bet ber Sir«

tiUerie.Sajte&fajule eröffnet, über bereu Söertauf td)
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 26. Mai 1879.

Was der preußische Generalstab seit Jahren
schmerzlich entbehrte und ersehnte, ist nun zur
Wahrheit geworden. Die Militärbahn und
strategische Communicationslinie
ersten Ranges Berlin-Wetzlar-Metz
verbindet seit dem IS. Mai den äußersten Osten des

Reiches, Eydkuhnen, mit dem äußersten Westen

desselben, der Festung Metz, und somit find jetzt

alle Wünsche verwirklicht, welche „den großen

Schweiger" im Reichstage so oft veranlaßten, sich

den Redenden anzuschließen. Das Gebiet der

preußischen Staatsbahnen, resp, der unter staatlicher

Leitung stehenden Privatbahnen umfaßt zwei mächtige,

zur Zeit der Aufstellung des Projektes
Berlin-Wetzlar unverbundene Komplexe, einen

östlichen und einen westlichen. Im Jahre 1872

tauchte das Projekt der Verbindung beider auf und

beabsichtigte man durch diese Verbindung auch einen

wesentlichen Einfluß auf die Verhältnisse des

Verkehrs der Privatbahnen zu gewinnen. Jn erster

Linie stand jedoch wohl die hohe strategische Bedeutung

der neuen Strecke, da durch dieselbe nicht nur
eine dritte Hauptheerstraße nach dem Südwesten

Deutschlands und dem Elsaß geschaffen wird,
sondern auch weil durch ihre Fortsetzung die nächste

und kürzeste Verbindung mit der Reichsgrenze bei

Sierk und mit dem militärisch wichtigsten Punkte
der Reichslande, mit Metz hergestellt wurde. Es
ist bekannt, in wie hohem Grade sich der Feldmar
schall Graf Moltke für das Zustandekommen des

Projektes interesstrte und wie er persönlich seinen

Einfluß für dasselbe geltend machte. Diesen mili
tärischen Rücksichten ist es auch hauptsächlich
zuzuschreiben, daß trotz des Widerstandes der

Landesvertretung die Regierung die Sache zur Ausfüh¬

rung gebracht und dadurch allerdings den fast
parallelen Privatbahnen eine Konkurrenzlinie bereitet

hat.
Auf die Jnstructionscurse für Stabsofsiziere,

behufs Erlernung der richtigen Verwendung des

Jnfanteriegewehrs, an der Militär-Schießschule zu

Spandau ist bereits sowohl an dieser Stelle wie
anderwärts mehrfach aufmerksam gemacht worden.
Die General-Inspection der Artillerie
hat sich nun in Anbetracht der Wichtigkeit, welche

in künftigen Kriegen die richtige Ausnutzung der

Artilleriewirkung haben wird, veranlaßt gesehen,

ebenfalls Lehrcurse für Stabsoffiziere
bei der Artillerie-Sch ieß schule zu
Berlin zu eröffnen. Während im Kriege von
1870/71 ein wesentlicher Theil der Ueberlegenheit
der deutschen Artillerie über die gegnerische auf
Rechnung des Materials zu setzen mar, dürfte in
künftigen Kriegen auf eine annähernd gleiche

Leistungsfähigkeit der Geschütze mit Bestimmtheit zu

rechnen sein. Die Ueberlegenheit wird demjenigen

gehören, welcher von der gleich tüchtigen Waffe
den bessern Gebrauch macht, es werden also das

richtige Schießen und die geschickte Verwendung der

Artillerie eine entscheidende Rolle spielen. Die im

Jahre 1367 errichtete Artillerie-Schießschule zu

Berlin wurde bisher nur von Hauptleuten, Lieute.

nants und Unteroffizieren besucht. Um nun
denjenigen Stabsoffizieren, Regiments-, Abtheilungs-
Kommandeuren und etatsmäßigen Stabsoffizieren,
welche znm Besuch jener Schule entweder noch gar
nicht oder schon vor längerer Zeit commandirt
gewesen sind, Gelegenheit zu geben, sich mit den

augenblicklich maßgebenden Grundsätzen und der

Praxis des Schießens iu eingehendster Weise

vertraut zu machen, wurden vor Kurzem 2 Stabsof»

ftziercurse von je «wöchentlicher Dauer bei der Ar»

tillerie-Schiehschule eröffnet, über denn Verlauf ich
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feiner 3ett m extenso 3Hnen beridjten roerbe.

©amit bie in SBerlin garnifonireube Slrtiüerie in
ber Sage ift, iljre ©djiefe= unb fonftigen Uebungen

oljne ben biStjerigen grofeen ^atoerluft blir(j, ben

ÜRarfd) auä ber ©tabt abjuljalten, roirb biefelbe

fünftig iljre Gafernementä auf bem Tegeler ©djiefe»

pläfee felbft ertjalten, ju roeldjem bereitä eine be»

fonbere Cmnibuä» unb ©djienenoerbinbung beljufä
©rleidjterung ber Sranäporte tjinfüljrt.

Unter ben Slufgaben, roelaje betn ©rofeen ©ene*
ralftabe jufaUen, befinbet fidj in Spreufeen roie in
ben meiften anbern ©taaten audj bie Sl n f e r »

tigung oon Äriegäfarten, roeldje in
fauberem Äupferbrutf in ber oon bem ©eneralftabe
felbft eingerichteten unb in ben ©outerrainräumlidj»
feiten gelegenen umfangreidjen ©rueferei IjergefteHt
roerben. SBei SBeginn beä Äriegeä oon 1870/71
rourben bie oorfjanbenen Äarten, roeldje oorauä»
fidjtlidj in SBetradjt fommen rourben, fofort in ber

erforberlidjen Slnjaljl an bie einjelnen Sruppen--
tljeile jur SBenufeung unb eoentueüen Orientirung
ber comtnanbirenben Dffijiere öerttjeitt unb ber

oorjüglidjen SluäfüHrung berfelben unb ©enauigfeit
ber barin enthaltenen Slngaben roar eä ju banfen,
bafe bie beutfdjen Gruppen, roie bieä roleberHolt oon
ben granjofen ^eroorge^oben roorben, in oielen

gäüen über bie Serrainoertjältniffe granfreidjä
beffer orientirt roaren, alä bie in iljrem eigenen
Sanbe befinblidjen franjöfifdjen Sruppen. ©elbft»
oerftänblidj rourben biefe Äarten burdj bie oielfadje
Senüfeung bei ben oerfdjiebenartigften SBitterungä=
oertjälttttffen berartig befcfjäbigt, bafe an eine fernere
SBenufeung berfelben naaj 39eenbigung beä Äriegeä
nidjt ju benfen roar. (Sä müfete beäljalb nadj Slb»

fajlufe beä Äriegeä junädjft eine ber Slufgaben beä

©rofeen ©eneralftabeä fein, bie SSeftänbe ber Äriegä»
fartenfammlung für baä franjöftfdje ©ebiet auf'ä
SReue ju ergänjen. ©iefe Slrbeiten ftnb nun beenbet,

unb tiat ber (Stjef ber fartograpfjifdjen Slbtljeilung,
Oberft [Regeln, fpejieü bem Äaifer oor einigen
Sagen eine neue, in feber SBejieHung beridjtigte
Äarte audj oon <5lfafe=2otHringen oorgelegt. ©ie
©rueferei beä ©rofeen ©eneralftabeä befinbet fidj
aber trofebem audj fefet nodj in ooüer unb unge»
fdjroädjter Sbätigfeit, ba eä ftdj injroifdjen alä
nothroenbig tjerauägefteüt Ijat, baä oorljanbene

Äriegäfartenmaterial audj im Uebrigen in meljr=
fadjer §tnftd)t, jumal mit SRütffidjt auf bie buraj
§erfteüung beä beutfdjen SReidjeä oeränberten SBer»

Ijältniffe ju oerooüftänbigen, roie audj oeraltete
Seftänbe ju erneuern, ©ie ©efammtfoften für
biefe auf bie ©auer oon 7 biä 8 SaHren in Sluä»

fidjt genommenen Slrbeiten finb auf bie niajt un»
beträdjttidje ©umme oon 375,000 2Rarf oeranfajlagt
roorben.

SBei ©elegenljeit ber lefeten, oor Äurjem ftattge»
Ijabten geftungämanöoer bei SRainj flnb erneute

SBerfudje jur roirffamen SBeleudjtung
beä SSorterrainä ober beä ©taciä ber
Umroallung mittelft beä eleftrifdjen
£ i dj t e ä gemadjt roorben. ©iefe SBerfudje, roeldje

fid) gelegentlid) audj auf bie SBeleudjtung ber glufe»

ufer erftrecTten, finb feitbem fortfdjrettenb ju prat.!
tifdjer Sluäbilbung gebietjen. Sluf etroa 2000 ©ajritt I
ober 1500—1600 SReter entfernung roar bie SBet::

fuet^sftation mit bem Slufeeufetb buraj jroei gern.'
fpredjer oerbunben, fo bafe bie güljrer ber im SBot.

terrain alä geinbe manöorirenben Sruppen h\t:
SBerfudje mit ju reguliren oermodjten. ©ie beibe«

jur SBerroenbung gefommenen Saternen mit eleftri«
fdjen Äerjen rourben nadj bereit ^Reibungen unb
Slngaben in bie oerfdjiebenften ©teüungen gebradjt, \

fo bafe bie Sidjtftraljlen paraüel, ober ftaj freujenb,
ober auaj auf einen spunft conoergtrenb fielen.
SBom §auptroaüe auä roar beutlidj ber geinb, bie

einjelnen SRannfajaften unb beren Seroegungen er»

fennbar. ©ie SBeobadjtung mit bem gelbftedjet
roar gleidjfaüä bei bem fünftlidjen Sidjte feljr leidjt.
Sllä 6'lectricitätäqueüe biettte eine mobificirte ©ram«
me'fdje SIRafajine, roelaje burdj eine fleine Socomo»

bile in SBeroegung gefefet rourbe. ©ie gelungenen
SBerfudje roerben bemnädjft in gröfeeretn JRaßftabe
roiebertjolt roerben.

©benfo roie gegen bie gorberungen beä Warnte»
minifterä ljat fiaj ber beutfdje SReidjätag auaj bti
ber lefeterfolgten SBeratHung beä ©j:traorbina=
riumä beä ©tatä ber SBerroaltung beg
SReidjäHeereä in feljr oieler SBejiefjung ablejj»

nenb oertjalten; fo rourbe beifpieläroeife geftridjen
ber SReubau eineä 3|ntenbanturgebäubeä in S3erlüt,

erfte SRate mit 100,000 SIRarf, beä gleidjen ©ienft«
gebäube für bie ©ioifionä--Äommanbettre in ©arm«

ftabt unb Sßromberg mit 93,000 refp. 159,000 SRart,
ebenfo ein ©arntfontajarettj in §eibelberg mit
90,000 SIRarf, ein gortifteationägebäube in Sorgau
mit 38,500 SIRarf, eine ©ampfmaljtmütjle in ©reäben
mit 205,600 SIRarf ze. i^Hlen, roeldje oon SReuem

bartljun, roelaje coloffalen ©ummen bie Heutigen

§eere ju iljrer (Sriftenj bebürfen. (5ä fdjliefet bieg

eben nidjt auä bafe bie £>eeteäoerroaItung beg

beutfajen SReidjeä fo fparfam roie möglidj ftdj jn
fein bemütjt. ©o ljat fidj burdj neuerbingä ange»

fteüte SBerfudje ergeben, ein spunft, ber rooljl auaj
bei 3JJuen auf SBeadjtung redjnen barf, bafe bie

biätjerige ©efdjofefettung ber spatrone
beä ©eroeHrä M 71, befteHenb auä Sffictajä

unb Salg, burdj eine neue biüigere SIRijdjung mit

gletdjem ©rfolge ju erfefeen ift. ©iefe neue (Som*

pofttion roirb auä sparafftn unb Salg gebilbet unb

ergibt ftdj jebenfaüä auä iHrer Slnroenbung, roenn

man bie 2Riüiarben oon spatronen, roeldje ju einet

Äriegäajargirung für bie ganje Slrmee geHören,

in SBetradjt jieHt, eine ntdjt unerHebtidje (Srfparnifj.
SBetreffä beä oor einigen SRonaten juerft im

SBerfudj, bann befinitio bei unferer Infanterie ein»

geführten SHrem Sanbämamte, sprofeffor ÜRetjer

i n 3 ü * i $ i feine ©ntfteHung oerbanfenben ©tie«
f e l m o b e 11 ä fann idj 3Huen jefet mittHeilen, bafj

fidj baäfelbe audj ferner redjt gut beroäHrt unb bafj

bereitä eine beträdjttidje Ouote biefer Slrt ber gufj»

befleibung ftdj in ben £>änben ber Sruppen befinbet.

SlUerbingä roirb eä, beoor fämmtlidje alten ©tiefel«

beftänbe aufgebraudjt ftnb, nodj eine SReiHe oon

SaHren roäHren unb roaHrfdjeinlidj roäHrenb biefet
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seiner Zeit in extenso Ihnen berichten werde.

Damit die in Berlin garnisonirende Artillerie in
der Lage ist, ihre Schieß- und sonstigen Uebungen

ohne den bisherigen großen Zeitverlust durch den

Marsch aus der Stadt abzuhalten, wird dieselbe

künftig ihre Casernements auf dem Tegeler Schießplätze

selbst erhalten, zu welchem bereits eine

besondere Omnibus- und Schienenverbindung behufs
Erleichterung der Transporte hinführt.

Unter den Aufgaben, welche dem Großen
Generalstabe zufallen, befindet sich in Preußen wie in
den meisten andern Staaten auch die Anfertigung

von Kriegskarten, welche in
sauberem Kupferdruck in der von dem Generalstabe
selbst eingerichteten und in den Souterrainräumlichkeiten

gelegenen umfangreichen Druckerei hergestellt
werden. Bei Beginn des Krieges von 1870/71
wurden die vorhandenen Karten, welche voraussichtlich

in Betracht kommen würden, sofort in der

erforderlichen Anzahl an die einzelnen Truppentheile

zur Benutzung und eventuellen Orientirung
der commandirenden Offiziere vertheilt und der

vorzüglichen Ausführung derselben und Genauigkeit
der darin enthaltenen Angaben war es zu danken,
daß die deutschen Truppen, wie dies wiederholt von
den Franzosen hervorgehoben morden, in vielen

Fällen über die Terrainverhältnisfe Frankreichs
besser orientirt waren, als die in ihrem eigenen
Lande befindlichen französischen Truppen.
Selbstverständlich wurden diese Karten durch die vielfache

Benutzung bei den verschiedenartigsten
Witterungsverhältnissen derartig beschädigt, daß an eine fernere
Benutzung derselben nach Beendigung des Krieges
nicht zu denken war. Es mußte deshalb nach

Abschluß des Krieges zunächst eine der Aufgaben des

Großen Generalstabes sein, die Bestände der

Kriegskartensammlung für das französische Gebiet auf's
Neue zu ergänzen. Diese Arbeiten sind nun beendet,

und hat der Chef der kartographischen Abtheilung,
Oberst Regeln, speziell dem Kaiser vor einigen
Tagen eine neue, in jeder Beziehung berichtigte
Karte auch von Elsaß-Lothringen vorgelegt. Die
Druckerei des Großen Generalstabes befindet flch

aber trotzdem auch jetzt noch in voller und unge-
schwächter Thätigkeit, da es sich inzwischen als
nothwendig herausgestellt hat, das vorhandene

Kriegskartenmaterial auch im Uebrigen in mehrfacher

Hinsicht, zumal mit Rücksicht auf die durch

Herstellung des deutschen Reiches veränderten
Verhältnisse zu vervollständigen, wie auch veraltete
Bestände zu erneuern. Die Gesammtkosten für
diese auf die Dauer von 7 bis 8 Jahren in Aussicht

genommenen Arbeiten sind auf die nicht
unbeträchtliche Summe von 375,000 Mark veranschlagt
worden.

Bei Gelegenheit der letzten, vor Kurzem stattgehabten

Festungsmanöver bei Mainz sind erneute

Versuche zur wirksamen Beleuchtung
des Vorterrains oder des Glacis der
Umwallung mittel st des elektrischen
Lichtes gemacht worden. Diese Versuche, welche

flch gelegentlich auch auf die Beleuchtung der Fluß¬

ufer erstreckten, sind seitdem fortschreitend zu prak,
tischer Ausbildung gediehen. Auf etwa 2000 Schritt '

oder 1500—1600 Meter Entfernung war die Ver- '

suchsstation mit dem Auhenfeld durch zwei Fern-
sprecher verbunden, so daß die Führer der im Vor- -

terrain als Feinde monôvrirenden Truppen die^

Versuche mit zu reguliren vermochten. Die beiden

zur Verwendung gekommenen Laternen mit elektrischen

Kerzen wurden nach deren Meldungen und
Angaben in die verschiedensten Stellungen gebracht, ^

so daß die Lichtstrahlen parallel, oder stch kreuzend,
oder auch auf einen Punkt convergirend fielen.
Vom Hauptwalle aus war deutlich der Feind, du

einzelnen Mannschaften und deren Bewegungen er° '

kennbar. Die Beobachtung mit dem Feldstecher

war gleichfalls bei dem künstlichen Lichte sehr leicht.

Als Electricitätsquelle diente eine modificirte Grarn-
me'sche Maschine, welche durch eine kleine Locomobile

in Bewegung gesetzt wurde. Die gelungenen
Versuche werden demnächst in größerem Maßstabe
wiederholt werden.

Ebenso wie gegen die Forderungen des Marine-
ministers hat sich der deutsche Reichstag auch bei

der letzterfolgten Berathung des E x t r a o r d ina-
riums des Etats der Verwaltung dez
Reichsheeres in sehr vieler Beziehung ablehnend

verhalten; so wurde beispielsweise gestrichen

der Neubau eines Intend anturgeböudes in Berlin,
erste Rate mit 100,000 Mark, desgleichen Dienft-
gebäude für die Divistons-Kommandenre in Darmstadt

und Bromberg mit 93.000 resp. 159,000 Mark,
ebenso ein Garnisonlazareth in Heidelberg mit
90,000 Mark, ein Fortisicationsgeväude in Torgau
mit 38,500 Mark, eine Dampfmahlmühle in Dresden
mit 205,600 Mark :c. Zahlen, welche von Neuem

darthun, welche colossalen Summen die heutigen

Heere zu ihrer Existenz bedürfen. Es schließt dieS

eben nicht aus, daß die Heeresverwaltung deê

deutschen Reiches so sparsam wie möglich stch zn

sein bemüht. So hat sich durch neuerdings
angestellte Versuche ergeben, ein Punkt, der wohl auch

bei Ihnen auf Beachtung rechnen darf, daß die

bisherige Geschoßfettung der Patrone
des Gewehrs U 71, bestehend aus Wachs

und Talg, durch eine neue billigere Mischung mit

gleichem Erfolge zu ersetzen ist. Diese neue
Composition wird aus Paraffin und Talg gebildet und

ergibt sich jedenfalls aus ihrer Anwendung, wenn l

man die Milliarden von Patronen, welche zu einer

Kriegschargirung für die ganze Armee gehören,

in Betracht zieht, eine nicht unerhebliche Ersparniß.
Betreffs des vor einigen Monaten zuerst im

Versuch, dann desinitiv bei unserer Infanterie
eingeführten Ihrem Landsmanne, Professor Meyer
i n Zûrich, seine Entstehung verdankenden S tie-
felm o d ells kann ich Ihnen jetzt mittheilen, daß

sich dasselbe auch ferner recht gut bewährt und daß

bereits eine beträchtliche Quote dieser Art der
Fußbekleidung sich in den Händen der Truppen befindet.

Allerdings wird es, bevor sämmtliche alten
Stiefelbestände aufgebraucht stnd, noch eine Reihe von

Jahren währen und wahrscheinlich während dieser
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_3eit baä alte unb baä neue ©nftem gleidjjeitig
getragen roerben.

3tt bem grofeen, neu erbauten, mit aüen mobern»

ften ©inridjtungen oerfeHenen ©arnifonlaja»
retH 6ei SBerlin ift nun auaj ein ajemifaj»
fjpgienifcHeä Saboratorium für ^roetfe
ber S3Rilitär«SIRebijinal=SlbtHeilung beä Äriegämini=
fteriumä eingerichtet roorben; baäfelbe Hat fidj je«

boaj auaj mit foldjen djemifdjen Slrbeiten oon aü=

gemeinerem Hggienifajen Sntereffe ju befaffen, roelaje

in ben mit djemifdjen Separaten auägeftatteten, am

gifee ber ©eneralfommanbo'ä befinblidjen größeren
©arnifon»SajaretHen nidjt auägefüHrt roerben fönnen.

pr baä erroäHnte Saboratorium ift ein befonberer

gljemifer angefteüt roorben.

©ie ©rnennung beä gelbmarfdjallä
ÜRanteuffet jum ©tatttjalter oon
U l f a fe»S o t H r i n g e n ift nunmeHr alä befinitio

ju betradjten; roie Hier oerlautet, Hatte fiaj bie

ßntfajeibung biä jefet burdj ben Umftanb oerjögert,
baß für bie SRepräfentation jener ©teüung eine

gcujreäquote oon 180,000 SIRarf für erforberlidj
getjalten rourbe.

Äaifer SBlIHelm befinbet ftaj roieber in
ooüfter gerooHnter militärifajer SHätigfeit unb in»

fpicirt faft täglidj feine ©arbetruppen auf bem

£empelHofer=gelbe; audj trägt er ben Slrm niajt
meHr in ber SBinbe. 3m nädjften SIRonat roirb
Serlin roieber ein grofeeä militärifdjeä ©diaufpiel
in einer SReoue beä ©arbecorpä burd)
Äaifer 211ej;anber oon SRufelanb er»

blitfen. Sy.

Sor Peöntt.
(SJjtari« be« £randj&«Ät(egc8.)

(©djlufj.)

Sin ben folgenben Sagen rourbe an ber SBerftär»

fung ber spofition roeiter gearbeitet, ©er #aupt»
jroecf ber SBerftärfung ber SranajtSe, roeldje bereitä

einen türfifdjen Slngriff auägeHalten Hatte, beftanb

barin, in bie Sage ju fommen, bie jur SBerttjeibi»

gung ber spofition notHroenbigen Sruppen auf ein

SDUnimum rebuciren ju fönnen. ©elbftoerftänbliaj
rourbe aud) ber £weä nidjt auä bem Sluge gelaffen,

bem geinbe möglidjft oiel ©djaben jujufügen. ©ä

rourbe bie Sage ber feinblidjen SBefeftigungen ftubirt
unb baä SRefultat ben SBatterien auf bem „Slrtiüerie»
SBerge" (bei SRabiferoo) unb jenen oor SBreftooac

mitgeifjeilt. Sitte SBatterien befajoffen bie türfifdjen
SBefeftigungen unaufbörliaj. SBon bem linfen glügel
ber ruffifdjen Sranaj6e bot fldj überbieä ©elegens

Heit, bie auf bem jroeiten SRücfen ber „grünen
SBerge" erridjteten türfifdjen Srandj6en ju ftanfiren.
§ieju rourben tHeilroeife bie ©djüfeen ber britten
©djüfeen»SBrigabe (mitSBerban«@eroeHren), tHeilroeife
ein eigenes, mit SffiaügeroeHren betHeilteä ©etaaje»
ment oerroenbet. ©ie SEBaügeroeHre Hatten eine

Hinreiajenbe spräcifton unb sperfufftonäfraft biä ju
2000 ©cHritt.

SRaaj bem ©Harafter beä Serrainä roar eä am

oortHeilHafteften, bie SlnnäHerung an bie feinblidje

Sranajöe oom linfen glügel auä ju beginnen, ©ä
rourbe baHer in ber jroeiten SRadjt (nadj ©innaHme
beä erften SRütfenä ber grünen SBerge) in einiger
Entfernung oor bem linfen glüget ber rufftfdjen
spofition eine Sranaj^e auägeHoben, roeldje nun bie
erfte Sinie oorfteüte. 3n ber Hinter iHr liegenben
Srandj6e roar eine Gompagnie alä SReferoe aufge«
fteüt.

Studj roäHrenb ben folgenben SRädjteu rourbe oom
linfen glügel auä näHer an ben geinb Herangerücft.
©ieämal auf Snttiattoe eineä Unteroffijierä beä

Äajan'fdjen SRegimentä. — ©erfelbe roar für bie
SBaajpoften«Äette (©ecretä) beftimmt, ging jebodj
roeiter alä geroöHnlidj oor unb recognoäcirte baä
Serrain ooüfommen. 3n ber folgenben SRadjt
naHm er einige Slrbeiter mit fiaj nnb Hob biä jum
SIRorgen eine SrandjtSe für 20 SIRann auä, befefete
unb oerujeibigte biefelbe. Sn golge ber grofeen SRäHe

biefer SranajtSe oon ber türfifdjen (120—130 ©ajritt)
Unterwelten bie Surfen ein äußerft lebHafteä geuer
gegen biefelbe unb oerurfadjten aud) oiel ©djaben.
3n ber folgenben SRadjt rourbe biefe Srandj6e oer«
ftärft nnb an beiben glügeln burdj jur SBertHeibi«

gung eingeridjtete gommunicationen mit ber £>aupt«
Srand)6e oerbunben.

3m SBereine mit biefen gommunicationen fteüte
biefe SrandjtSe gleiajfam eine Saponitke oor, bie
eine feHr oortHetUjafte Sage Hatte, ©er Äopf biefer
©aponike (SReban) rourbe fpäter noaj burdj einige
SReujen SelegrapHenbraHt (©raHtnefee) — ber oon
ben Äofafen jerftörten SelegrapHenleitung jroifdjen
spieona unb Sooca entnommen — oerftärft. SBor

bem reajten glügel ber rufftfdjen §auptsSranaj<5e
rourbe auaj eine äHnlidje ©apontere erridjtet roie

oor bem linfen. SBor ber gront rourben fdjließliaj
jroei ©teinfougaffen angelegt unb Hinter ber SIRitte

ber £aupt*Sranaj6e eine SReboute oon ftarfem sprofil
erridjtet, roelaje atä SRebuit für aüe Sruppen ber

spofition biente.*)
hinter ber §aupt=Srand)6e, etroaä gegen ben

linfen glügel ju, rourbe eine SBatterie für 4 ®e=

fajüfee erbaut unb roäHrenb ber SRadjt armirt. ©ie
roar oon ber feinblidjen Sranajtie roeniger alä
100 ©afdjen (213 ©djritt) entfernt. SRodj näHer
bem linfen glügel rourbe eine SBatterie für jroei
SÜRitratüeufen erridjtet, roeldje baä Sßorterrain un«

auägefefet ju beftreidjen Hatten. Sllä ©eefung für
adjt SJRunitionä=SBagen biente anfangä ein ©pau»

lement; in Slnbetradjt ber großen SBerlufte an
3lrtiüerie»23efpannungen jebodj rourben bie SIRuni»

tionä»SBagen fpäter in breiten Srandjeen unterge»
bradj t.

©leidjjeitig mit biefen Slrbeiten rourbe getradjtet,
bie SBefeftigungen am Sßreftooacer SBerg näHer an
ben geinb Heranjurütfen, roaä auaj jiemliaj rafdj
oon ©tatten ging, ©djon nadj roenigen Sagen
oereinigten fiaj biefe SBefeftigungen mit jenen am

grünen SBerge.

©egen bie SIRitte ((Snbe) SRooember roar bie

*) Selb« flnb bei bem fleinen SWafjftabe bc« tuffifdjen Dtfgl«
naUSpianc« au« bet gebtängten, unbeutlfdjen Scldjnung alle bfefe

Setati« nfdjt ftat ju entnehmen.

L
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Zeit das alte und das neue System gleichzeitig

getragen werden.

In dem großen, neu erbauten, mit allen modernsten

Einrichtungen versehenen Garnisonlaza-
reth bei Berlin ist nun auch ein che misch -

hygienisches Laboratorium für Zwecke

der Militär-Medizinal-Abtheilung des Kriegsministeriums

eingerichtet worden; dasselbe hat stch

jedoch auch mit solchen chemischen Arbeiten von
allgemeinerem hygienischen Interesse zu befassen, welche

in den mit chemischen Apparaten ausgestatteten, am

Sitze der Generalkommando's befindlichen größeren
Garnison-Lazarethen nicht ausgeführt werden können.

Mr das erwähnte Laboratorium ist ein besonderer

Chemiker angestellt worden.

Die Ernennung des Feldmarschalls
Manteuffel zum Statthalter von
Elsaß-Lothringen ist nunmehr als definitiv

zu betrachten; wie hier verlautet, hatte sich die

Entscheidung bis jetzt durch den Umstand verzögert,
daß für die Repräsentation jener Stellung eine

Jahresquote von 180,00V Mark für erforderlich
gehalten wurde.

Kaiser Wilhelm befindet sich wieder in
vollster gewohnter militärischer Thätigkeit und in-
spicirt fast täglich seine Gardetruppen auf dem

Tempelhofer-Felde; auch trägt er den Arm nicht

mehr in der Binde. Im nächsten Monat wird
Berlin wieder ein großes militärisches Schauspiel
in einer Revue des Gardecorps durch
Kaiser Alexander von Rußland
erblicken, s?.

Bor Plrvm.
(Praris deê Tranchêe-Kriegcê.)

(Schluß,)

An den folgenden Tagen wurde an der Verstärkung

der Posttion weiter gearbeitet. Der Hauptzweck

der Verstärkung der Tranchöe, welche bereits
einen türkischen Angriff ausgehalten hatte, bestand

darin, in die Lage zu kommen, die zur Vertheidigung

der Position nothwendigen Truppen auf ein

Minimum reduciren zu können. Selbstverständlich

wurde auch der Zweck nicht aus dem Auge gelassen,

dem Feinde möglichst viel Schaden zuzufügen. Es
wurde die Lage der feindlichen Befestigungen studirt
und das Resultat den Batterien auf dem „Artillerie-
Berge" (bei Radisemo) und jenen vor Brestovac

mitgetheilt. Alle Batterien beschossen die türkischen

Befestigungen unaufhörlich. Von dem linken Flügel
der russtschen Tranchée bot sich überdies Gelegenheit,

die auf dem zweiten Rücken der „grünen
Berge" errichteten türkischen Tranchöen zu flankiren.
Hiezu wurden theilweise die Schützen der dritten
Schützen-Brigade (mitBerdan-Gewehren), theilweise
ein eigenes, mit Wallgewehren betheiltes Détachement

verwendet. Die Wallgewehre hatten eine

hinreichende Präcision und Perkufsionskraft bis zu
2000 Schritt.

Nach dem Charakter des Terrains war es am

vortheilhaftesten, die Annäherung an die feindliche

Tranchöe vom linken Flügel aus zu beginnen. Es
wurde daher in der zweiten Nacht (nach Einnahme
des ersten Rückens der grünen Berge) in einiger
Entfernung vor dem linken Flügel der russtschen
Posttion eine Tranchöe ausgehoben, welche nun die
erste Linie vorstellte. Jn der hinter ihr liegenden
Tranchöe war eine Compagnie als Reserve aufge-
stellt.

Auch während den folgenden Nächten wurde vom
linken Flügel aus näher an den Feind herangerückt.
Diesmal auf Initiative eines Unteroffiziers des
Kazan'schen Regiments. — Derselbe war für die
Wachposten-Kette (Secrets) bestimmt, ging jedoch
weiter als gewöhnlich vor und recognoscirte das
Terrain vollkommen. Jn der folgenden Nacht
nahm er einige Arbeiter mit stch und hob bis zum
Morgen eine Tranchöe für 20 Mann aus, besetzte
und vertheidigte dieselbe. Jn Folge der großen Nähe
dieser Tranches oon der türkischen (120—130 Schritt)
unterhielten die Türken ein äußerst lebhaftes Feuer
gegen dieselbe und verursachten auch viel Schaden.
Jn der folgenden Nacht wurde diese Tranchöe
verstärkt und an beiden Flügeln durch zur Vertheidigung

eingerichtete Communicationen mit der Haupt-
Tranchöe verbunden.

Im Vereine mit diesen Communicationen stellte
diese Tranchée gleichsam eine Saponière vor, die
eine sehr vortheilhafte Lage hatte. Der Kopf dieser
Caponiàre (Redan) wurde später noch durch einige
Reihen Telegraphendraht (Drahtnetze) — der von
den Kosaken zerstörten Telegraphenleitung zwischen
Plevna und Lovca entnommen — verstärkt. Vor
dem rechten Flügel der russtschen Haupt-Tranchöe
wurde auch eine ähnliche Caponiöre errichtet wie
vor dem linken. Vor der Front wurden schließlich

zwei Steinfougassen angelegt und hinter der Mitte
der Haupt-Tranchöe eine Redoute von starkem Profil
errichtet, welche als Reduit für alle Truppen der

Posttion diente.")
Hinter der Haupt-Tranch6e, etwas gegen den

linken Flügel zu, wurde eine Batterie für 4
Geschütze erbaut und während der Nacht armirt. Sie
war von der feindlichen Tranchäe weniger als
100 Saschen (213 Schritt) entfernt. Noch näher
dem linken Flügel wurde eine Batterie für zwei
Mitrailleusen errichtet, welche das Vorterrain
unausgesetzt zu bestreichen hatten. Als Deckung für
acht Munitions-Wagen diente anfangs ein Epau-
lement; in Anbetracht der großen Verluste an

Artillerie-Bespannungen jedoch wurden die

Munitions-Wagen später in breiten Tranchöen untergebracht.

Gleichzeitig mit diesen Arbeiten wurde getrachtet,
die Befestigungen am Brestovacer Berg näher an
den Feind heranzurücken, was auch ziemlich rasch

von Statten ging. Schon nach wenigen Tagen
oereinigten sich diese Befestigungen mit jenen am

grünen Berge.
Gegen die Mitte (Ende) November mar die

*) Leid« sind bei dem kleinen Maßstabe de« russischen Origi,
ual'Plane« au« der gedrängten, undeutlichen Zeichnung alle dtese

Detail« nicht klar zu entnehmen.
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